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V. Brinkmann (Hrsg.): Zurück zur Klassik

âJede Zeit hat ihr eigenes Bild der griechischen Klas-
sik.â Mit diesen Worten fÃ¼hrt Vinzenz Brinkmann in
seinen Beitrag âZurÃ¼ck zur Klassikâ in den gleichna-
migen Ausstellungkatalog ein (S.Â 15). In diesem ersten
groÃen Katalogabschnitt wird âDie andere Klassikâ im
Spiegel der nachantiken Epochen reflektiert. Dazu wird
beispielhaft anhand von einzelnen ausgewÃ¤hlten Ob-
jekten âein Schlaglicht auf das Klassikideal ihrer Zeitâ
(S.Â 19) geworfen. Ausgehend von zum Beispiel Richard
Scheibes Statue eines ZehnkÃ¤mpfers, der die neoklas-
sizistische Ãsthetik des deutschen Nationalsozialismus
verkÃ¶rpert, wird der Leser anhand der âKonzentrati-
on auf die PhÃ¤nomene kultureller PrÃ¤gungâ (S.18)
Ã¼ber die italienische Renaissance und die rÃ¶mischen
Klassizismen rÃ¼ckwÃ¤rts in der Zeit gefÃ¼hrt. Damit
wird dem von Brinkmann zu Kapitelbeginn geÃ¤uÃerten
Wunsch entsprochen, dass sich der Besucher beziehungs-
weise Leser die âwahreâ griechische Klassik erarbeitet.
Der Autor erinnert daran wie das Bild der Klassik in der
Ãffentlichkeit noch bis in jÃ¼ngster Vergangenheit vom
âMarmorweiÃâ geprÃ¤gt war und setzt sich dafÃ¼r ein,
dass dem Leser der Blick fÃ¼r die Vielfarbigkeit und Le-
bendigkeit der Objekte geschÃ¤rft wird.

Die PrÃ¤gung der Klassik auf die europÃ¤ische Kul-
tur greift Salvatore Settis in seinem Beitrag âSchicksa-
le der Klassikâ auf (S.Â 59â83). Er berichtet darin unter
anderem von den GipsabgÃ¼ssen, die insbesondere in
der Vergangenheit einen hohen Stellenwert hatten und
mit ihrer glatten, weiÃen OberflÃ¤che als authentisches
Spiegelbild der klassischen Skulpturen galten und, dass

das UnvermÃ¶gen griechischer von rÃ¶mischer Kunst
zu unterscheiden im 18. Jahrhundert mit den zahlreichen
Neufunden von antiken Statuen zu groÃen Debatten in
diesem Bereich fÃ¼hrte. Wenig spÃ¤ter schÃ¤rften sich
die Diskussionen auch hinsichtlich der Farbgestaltung
auf den antiken Statuen und DenkmÃ¤lern zu. Die Er-
kenntnis der polychromen Gestaltung der OberflÃ¤che
entfachte teilweise schieres Entsetzen, so dass vielerorts
derartige Farbreste verschwiegen oder gar beseitigt wur-
den (S.Â 67â71). EindrÃ¼cklich macht der Autor darauf
aufmerksam, wie die Erwartungshaltung und der Zeit-
geist in die Interpretation von Kunstwerken einflieÃt
(S.Â 72).

FÃ¼r das VerstÃ¤ndnis und die Interpretation der
griechischen Klassik ist eine historische Betrachtung
und Einordnung unerlÃ¤sslich. Im vorliegenden Buch
Ã¼bernimmt es der Althistoriker Hans-Joachim Gehrke,
den Lesern die historischen politischen Gegebenheiten
mit ihren MachtkÃ¤mpfen und kriegerischen Auseinan-
dersetzungen, aber auch ihren Festen nÃ¤her zu bringen
(S.Â 85â107 und S.Â 145â151).

âDie Invasion der Perser und Karthager und der Be-
ginn des Klassischen Stilsâ von Andrew Stewert bildet
den Einstieg in den zweiten groÃen Themenkomplex des
Buches (S.Â 133â143). Im zweiten sowie im dritten Be-
reich, zumThema der klassischen Skulpturen, finden sich
BeitrÃ¤ge zu kunsthistorischen Aspekten.

Nach dem Kapitel Ã¼ber die Skulpturen wird im
vierten Komplex in zwei AufsÃ¤tzen (von Ulrike Koch-
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Brinkmann undChrysoula Saatsoglou-Paliadeli) die klas-
sische Malerei thematisiert (S.Â 232â257).

Eine Besonderheit der Ausstellung sowie des Be-
gleitbandes ist sicherlich die Ansammlung an welt-
berÃ¼hmten Bronzeexponaten, denen im Buch nicht nur
mehrere BeitrÃ¤ge zu kunstgeschichtlichen Attributen,
sondern darÃ¼ber hinaus im fÃ¼nften groÃen Bereich
ein eigener Themenkomplex zu ihren technischen Merk-
malen gewidmet ist.

Von herausragender QualitÃ¤t, aber in seiner chro-
nologischen Einordnung stark diskutiert ist das zu wei-
ten Teilen erhaltene Pferd eines Reiterstandbildes aus
dem Museo Nuovo Capitolino in Rom. In seinem Bei-
trag stellt Claudio Parisi Presicce dieses Exponat sehr
detailliert vor und geht auch auf die Herstellungs-
technik und verschiedenen Reparaturphasen ein (S.Â
169â179). Der Autor spricht sich aufgrund stilistischer
wie herstellungstechnischer Merkmale fÃ¼r eine Datie-
rung zwischen 475â450 v. Chr. aus (S.Â 174) und wie-
derspricht damit vorherigen AnsÃ¤tzen (S.Â 171). Zur
Chronologie von Pferdeplastiken im Allgemeinen und
darunter dem Pferd aus dem Museo Nuovo Capitolino
Ã¤uÃert sich unter anderem J. Bergemann, der die Statue
spÃ¤thellenistisch, um 100 v. Chr. datiert: Johannes Ber-
gemann, RÃ¶mische Reiterstatuen. EhrendenkmÃ¤ler
im Ã¶ffentlichen Raum. BeitrÃ¤ge zur ErschlieÃung hel-
lenistischer und kaiserzeitlicher Skulptur und Architek-
tur, Bd. II, Mainz 1990, besonders S.Â 10â13 und 103â105.
Viele seiner aufgefÃ¼hrten Argumente sind nachvoll-
ziehbar, andere jedoch weniger, da diese kein Alleinstel-
lungsmerkmal der Zeit des strengen Stils sind. Kritisch
zu sehen ist gleichfalls die Debatte hinsichtlich der Zu-
schreibung der Figur zu bestimmten antiken KÃ¼nstlern,
die er, wie aber auch andere Autoren bereits zuvor, voll-
zieht.

Die Reihe der technischen Betrachtungen wird mit
einem Beitrag von Salvatore Mancuso erÃ¶ffnet (S.Â
261â263). Er schildert darin kurz die Herstellung von Fi-
guren mit Hilfe des Hohlgussverfahrens. Zu Untersu-
chungen hinsichtlich Herstellungstechnik von antiken
Bronzen wie Wachsausschmelzverfahren und Gusstech-
nik: Peter C. Bol, Antike Bronzetechnik Kunst und Hand-
werk antiker Erzbildner, MÃ¼nchen 1985.; Hermann
Born, ArchÃ¤ologische Bronzen. Antike Kunst. Moder-
ne Technik, Berlin 1985;

GÃ¶tz Lahusen / Edilberto Formigli: RÃ¶mische
Bildnisse aus Bronze. Kunst und Technik, MÃ¼nchen
2001;

Hans-Joachim Schalles / Uwe Peltz (Hrsg.): Der Xan-
tener Knabe. Technologie, Ikonographie, Funktion und
Datierung, Xantener Berichte, Band 22, Mainz 2011. Aus-
gestattet mit eindrucksvollen Detailfotos erklÃ¤rt Paola
Donati die technischen Aspekte der Gesichter der beiden
weltberÃ¼hmten griechischen Bronzestatuen von Riace
(S.Â 269â273). Sie kann dabei nicht nur aufgrund der
âUnterschiede in der AusfÃ¼hrung der Details, vor allem
bei den Augenâ (S.Â 273) die Entwicklung von Arbeits-
techniken nachweisen, sondern geht auch davon aus,
dass gleichzeitig verschiedene Spezialisten bei der Her-
stellung zusammenarbeiteten.

Gleich mit mehreren BeitrÃ¤gen im Begleitband ver-
treten ist der Restaurator Edilberto Formigli, einer der
fÃ¼hrenden Experten zu antiken Bronzestatuen. Ein-
drÃ¼cklich vermittelt er in seinen BeitrÃ¤gen nicht nur
anhand der Statue A von Riace die Grundlagen zur
Herstellungstechnik von Statuen (S.Â 265â267), sondern
fÃ¼hrt vor allem in die Welt der Farbigkeit und Ober-
flÃ¤chengestaltung der Bronzefiguren ein.

Eindrucksvoll zeigt er beispielsweise wie unter-
schiedlich Bronzestatuen schon allein einmal ohne und
einmal mit eingesetzten Augen auf uns wirken und wel-
che Lebendigkeit die Figuren erhalten mit Hilfe von Tau-
schierungen oder dem Einsatz von verschiedenen Legie-
rungen, wie etwa beim berÃ¼hmten FaustkÃ¤mpfer vom
Quirinal, bei dem so BlutergÃ¼sse und Verletzungen dar-
gestellt wurden.

Mit seinen AusfÃ¼hrungen zu ânatÃ¼rlichenâ und
kÃ¼nstlichen Patinae, die Rolle der Kaltarbeit und dem
Beitrag zu den Lichtreflexen â zusammen mit Carlo Co-
luzza â endet der Themenkomplex zur Herstellungstech-
nik S.Â 275â307).

Mit seinen fÃ¼nf groÃen Themenkomplexen greift
das Buch dasAusstellungskonzept auf undwird im sechs-
ten Teil mit einem Katalog der ausgestellten Objekte ab-
gerundet. Dieser Begleitband zur Ausstellung bietet auf
380 sehr gut bebilderten Seiten anhand von 80 Beispie-
len aus den Bereichen Bronzestatuen, GefÃ¤Ãen, Malerei
und Terrakotten eine interessante Auswahl zur Kunstge-
schichte der griechischen Klassik und ihrer Rezeptions-
geschichte.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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